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Die Bildung junger Menschen zu selbst- 
ständigen, eigenverantwortlichen 
Persönlichkeiten setzt eine enge 
Zusammenarbeit von Schule und 
Elternhaus voraus. Beide tragen hier 
Verantwortung und begleiten und 
unterstützen als Partner die Kinder 
und Jugendlichen auf ihrem Weg. 

Es ist wichtig, dass das Verhältnis 
zwischen Elternhaus und Schule von 
gegenseitigem Vertrauen bestimmt  
ist. Eltern und Schule haben das Wohl 
des Kindes im Blick und verstehen  
sich als pädagogische Partner. Diese 
Zusammenarbeit möchte ich weiter-
entwickeln und stärken.
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Dieses Druckerzeugnis ist mit dem
 Blauen Engel ausgezeichnet.

Schule & wir wird ressourcen- 
schonend hergestellt. Das 
garantiert die Zertifizierung 
mit dem Blauen Engel. Das 
verwendete Papier besteht 
zu 100 % aus Altpapier.

Die Zeitschrift wird vom  
bayerischen Kultusministerium 
kostenlos über die Schulen 
an die Eltern und Lehrkräfte 
verteilt.

Dr. Ludwig Spaenle 
Bayerischer Staatsminister für Bildung und Kultus,  
Wissenschaft und Kunst

In der Eigenverantwortlichen Schule haben die Akteure vor Ort bereits mehr Möglichkeiten 
erhalten, die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen Elternhaus und Schule 
entsprechend den eigenen Gegebenheiten und Bedürfnissen zu gestalten. 

Das gute Zusammenwirken von Erziehungsberechtigten, Lehrkräften, Schulleitung und 
weiteren pädagogischen Fachkräften ist für das einzelne Kind von großer Bedeutung. 
Ihnen, den Eltern, danke ich ganz besonders für Ihr Engagement. Nur gemeinsam werden 
Schule und Familie die große Aufgabe der Erziehung und Bildung eines Kindes leisten 
können. 

In diesem Sinne bitte ich im Interesse unserer jungen Generation alle Erziehungsberech-
tigten, sich einzubringen und mit den weiteren Beteiligten gut zusammenzuarbeiten. Für 
Ihren Einsatz danke ich schon jetzt sehr herzlich. 

Viel Spaß beim Lesen!

Ihr 

Dr. Ludwig Spaenle
Bayerischer Staatsminister für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst Fo
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VIDEO-TIPP

Das Bildungspaket

Für Bildung begeistern! Fördern, Fordern, Forschen: In den 
bayerischen Schulen stehen die Kinder im Mittelpunkt. 
Bildung wird vom einzelnen Kind aus gedacht. Mit dem 
Bildungspaket „Stark machen!“ kann gezielt auf die individu-
ellen Bedürfnisse der bayerischen Schülerinnen und Schüler 
eingegangen werden. Es macht sie fit für die Zukunft! | ka 

Video ansehen unter:
www.bildungspaket.bayern.de

SMV

Neues Onlineportal unterstützt Schülermitverantwortung

Durch welche Ämter und Gremien können Schüler mit- 
bestimmen? Wie ist die Schülermitverantwortung (SMV) 
organisiert? Wer wählt eigentlich die Verbindungslehrer 
und wohin können sich Schüler mit ihren Anliegen wenden? 
Auf all diese Fragen gibt das neue SMV-Onlineportal  
eine Antwort. 

„Die Schule ist auch ein Lernort für Gesellschaft und Politik“, 
sagte Bildungsstaatssekretär Georg Eisenreich bei der 
Kick-off-Veranstaltung des neuen SMV-Onlineportals am 
Max-Born-Gymnasium in Germering. „Die demokratisch 
gewählte Schülermitverantwortung ist dabei ein wesentli-
ches Element, von dem sowohl Schülerinnen und Schüler 
profitieren, die selbst in der SMV aktiv sind, als auch ihre 
Mitschüler“, so Eisenreich. Die Schüler der SMV übernehmen 
Verantwortung, lernen demokratische Abläufe kennen und 
üben sie ein. Mit ihrem Engagement können sie den Schul- 
alltag ihrer Mitschüler verbessern und die Schulgemein-
schaft stärken. Die Rückmeldungen der Schülerinnen und 
Schüler sind außerdem ein wichtiges Feedback für die 
Entscheidungsträger im Bildungsbereich.
Das bundesweit einmalige Onlineportal bietet Informationen, 
Hilfen und praktische Tipps zur Arbeit der SMV auf Schul- 
sowie Regional- und Landesebene. Es soll die Schüler zur 
aktiven Mitgestaltung von Schule und Bildung motivieren. 
Es enthält u. a. umfangreiche Informationen zu Möglich- 
keiten der Mitsprache, zu Wahlen der Schülervertreter und 

zu organisatorischen, finanziellen und rechtlichen Fragen.
Das Portal wurde, unter Einbeziehung des Landesschüler-
rats, durch den Arbeitskreis „SMV“ am Staatsinstitut für 
Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) entwickelt. | bk

Zum neuen Onlineportal:
www.smv.bayern.de

Schüler, die in der SMV aktiv sind, können sich 
nun online Unterstützung holen

4  |  Schule & wir  |  Meldungen
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IQB-BILDUNGSTREND

Bayerns Grundschüler sind bundesweit an der Spitze
 
Fast 30.000 Schülerinnen und Schüler machten mit: Im aktuellen IQB-Bildungstrend konnten Bayerns Schüler 
der Jahrgangsstufe 4 erneut die besten Ergebnisse in den Fachbereichen Deutsch und Mathematik erzielen.

KOMPETENZBEREICH ORTHOGRAFIE

KOMPETENZBEREICH ZUHÖREN KOMPETENZBEREICH LESEN

FACH MATHEMATIK

Prozentsatz der Viertklässler, die mindestens den Regelstandard erreichen oder ihn übertreffen (Quelle: IQB)
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SCHULE AKTIV

So können sich Eltern engagieren

MITGESTALTEN
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Zum Schulleben gehören nicht nur 
Lehrkräfte und Schüler. Auch die 
Eltern sind ein bedeutender Teil 
der Schulfamilie. Schule & wir hat 
sich umgehört, wie Eltern sich ins 
Schulleben einbringen. 

Ob Schulfest, Tag der offenen Tür 
oder Weihnachtsfeier – bei vielen 
Veranstaltungen sind die Eltern 
präsent und unterstützen die 
Schulen nach Kräften. Aber nicht 
nur hier engagieren sich Eltern.  
Sie bestimmen auch mit: In der 
Klassenelternversammlung, als 
Klassenelternsprecher, Elternbeirat 
oder Mitglied des Schulforums 
bringen sie ihre Ideen und Erfah-
rungen ein und gestalten das 
Schulleben mit.
„Eine gelungene Partnerschaft von 
Schule und Elternhaus trägt nicht 
nur entscheidend zu einem guten 
Schulklima bei, sondern wirkt sich 
auch positiv auf Unterricht und 
Erziehung aus“, erläutert 
Bildungsminister  
Dr. Ludwig Spaenle. 
„So werden unsere 
Kinder bestmöglich 
für das Leben 
gestärkt.“ 

Gutes Schulklima
Für die einzelne Schule ist es ganz 
entscheidend, dass in der Schul- 
familie ein gutes Klima herrscht: 
Alle sind willkommen und wertge-
schätzt. Dafür setzt sich beispiels-
weise der Elternbeirat an der 
Dominik-Brunner-Realschule in 
Poing ein: „Wir begrüßen unsere 
neuen Fünftklässler vom Eltern-
beirat mit einem Schreiben und 
auch noch einmal ganz persönlich, 
außerdem bekommen sie am 
ersten Schultag eine Laugenbrezel 
zum Umhängen. Genauso werden 

die Zehntklässler mit einem Em- 
pfang und einer Luftballonaktion 
vom Elternbeirat verabschiedet. 
Das zeigt, dass uns die gesamte 
Schulfamilie wichtig ist und dass 
wir guten Kontakt zu allen Betei-
ligten halten“, erzählt Iris Hess, 

Vorsitzende des Elternbeirats 
an der Dominik-Brunner- 
Realschule in Poing, deren 
jüngere Tochter dort derzeit 
die 10. Klasse besucht. 

Vom positiven Schulklima und 
einem vertrauensvollen Aus-

tausch profitieren die Kinder ganz 
unmittelbar: „Ein guter Informa-
tionsaustausch ist wichtig für eine 
optimale Förderung“, unterstreicht 
Christiane Kiefer, Lehrerin an  
der Grundschule der Vielfalt und 
Toleranz in Regensburg. Die Lehr- 
kräfte brauchen gelegentlich Infor- 
mationen über das außerschulische 
Verhalten ihrer Schüler, soweit das 
für deren schulische Bildung und 
Erziehung von Bedeutung ist. Die 
Schulen nutzen deshalb viele Ka- 
näle, um mit den Eltern in Kontakt 
zu kommen: Sprechstunden, Eltern- 

sprechtage, Klassenelternabend, 
Elterncafés oder den Tag der 
offenen Tür. 
Mittlerweile bietet die Digitalisie-
rung neue Möglichkeiten des Aus- 
tauschs – so können Mitteilungen 
auch in elektronischer Form nach 
Hause geschickt werden. 

Weiterentwicklung
„Ich freue mich über das große 
Engagement vieler Erziehungs- 
berechtigter in unseren Schulen“, 
betont Bildungsstaatssekretär 
Georg Eisenreich, der 
zudem Vorstands- 
vorsitzender der  
Stiftung Bildungs-
pakt ist. „Eltern und 
Schule haben das 
Wohl des Kindes im 
Blick und verstehen sich 
als pädagogische Partner. Es ist mir 
ein großes Anliegen, diese Zusam-
menarbeit weiterzuentwickeln und 
zu stärken. Deshalb haben wir zum 
Beispiel  mittlerweile 56 Ansprech-
partner für die ‚Kooperation Eltern- 
haus – Schule‘ (KESCH) ›  

Schule aktiv mitgestalten – So können sich Eltern engagieren  |  Schule & wir  |  7



ausgebildet“, so Eisenreich. Diese 
Lehrkräfte sind an allen Schularten 
in allen Regierungsbezirken tätig. 
Sie beraten und unterstützen die 
Schulen bei der Weiterentwicklung 
der Kooperation zwischen Schule 
und Eltern und bieten Fortbildungen 
für Lehrkräfte in diesem Bereich 
an. 
Sylvie Schnaubelt, 
KESCH-Ansprech-
partnerin für die 
Realschulen in 
Oberbayern-Ost, 
erzählt: „Ich habe 
beim Projekt KESCH 
die Chance gesehen, dass Schüler, 
Lehrkräfte und Eltern noch besser 
zusammenarbeiten können, um 
gemeinsam Lösungen für die an 
uns gestellten Herausforderungen 
zu finden.“ An ihrer eigenen Schule 
hat Schnaubelt, die zugleich Kon- 
rektorin an der Dominik-Brunner- 
Realschule in Poing ist, gemeinsam 
mit der ganzen Schulfamilie ein 
Konzept für die Schule umgesetzt: 
„In einer internen Evaluation haben 
wir zunächst einmal mit Eltern, 
Lehrkräften und Schülern geklärt, 
was bei uns gut läuft und wo es 
Verbesserungsmöglichkeiten gibt. 
Auf dieser Basis entscheiden wir – 
auch mithilfe von digitalen 
Abfragen. Im Moment plant die 
Schulleitung gemeinsam mit 
Elternvertretern, Lehrkräften und 
den Schülersprechern unseren 
neuen Pausenhof. Außerdem 
haben wir den Elternsprechtag  
zu einem ‚Miteinand-reden-Tag‘ 
weiterentwickelt. Das bedeutet, 
dass Eltern und Lehrer nicht über, 
sondern mit den Kindern sprechen.“ 
Wichtig ist dabei, dass es keine 
Patentrezepte gibt. Jede Schule 
kann ihren eigenen Weg in der 
Elternarbeit finden, je nach den 

Wünschen und Gegebenheiten  
vor Ort. „Bei uns an der Grund-
schule der Vielfalt und Toleranz  
in Regensburg gibt es einen relativ 
hohen Anteil von Kindern mit 
Migrationsgeschichte“, berichtet 
Christiane Kiefer, die auch 
KESCH-Ansprechpartnerin für  
die Grundschulen in der Oberpfalz 

ist. „Deshalb ist es bei uns zum 
Beispiel wichtig, dass wir zu 
den Eltern dieser Kinder erst 
einmal Vertrauen aufbauen 
und sie sensibel an die Schule 

heranführen. Ganz praktisch 
geht es zum Beispiel darum, Kon- 
takt zu Übersetzern herzustellen, 
damit die Kommunikation leichter 
wird.“
Im Münchner Umland gibt es 
wieder andere Prioritäten: „Wir 
befinden uns im S-Bahn-Bereich 
München. Väter und Mütter 
unserer Schüler sind größtenteils 
ganztägig in der Arbeit. Deshalb 
haben wir flexible Sprechzeiten 
eingeführt. Außerdem haben  
wir über eine selbst entwickelte 
Schul-App die Möglichkeit ge-
schaffen, dass Eltern auch über 
das Handy oder Tablet Informa- 
tionen der Schule empfangen  
oder auch Krankmeldungen  
an die Schule senden können“, 
ergänzt Sylvie Schnaubelt. 
So hat jede Schule ihre eigenen 
Rahmenbedingungen, die in das 
Konzept zur Erziehungspartner-
schaft einfließen, das die Schulen 
nach den Vorgaben des Bayeri-
schen Erziehungs- und Unter-
richtsgesetzes entwickelt haben. 

Klassenelternversammlung
Mitgestaltung ist nicht auf die 
gewählten Elternvertreter be-
schränkt, sie kann von allen Eltern 
wahrgenommen werden. Eine gute 

RECHTE DES ELTERNBEIRATS

Der Elternbeirat hat in bestimmten 
Bereichen das Recht auf Mitbestimmung, 
d. h. der Schulleiter kann nur mit seiner 
Zustimmung entscheiden. Das betrifft 
beispielsweise die Entscheidung über  
einen unterrichtsfreien Tag oder die Ent- 
scheidung über die Durchführung von 
Schullandheim-Aufenthalten, Schulski- 
kursen und Studienfahrten, sofern sie in 
den einzelnen Schularten vorgesehen  
sind. Das betrifft auch die Entscheidung 
über Grundsätze der Festlegung der 
Unterrichtszeiten oder die Entscheidung 
über das Konzept zur Verwendung der 
zusätzlichen flexiblen Intensivierungs- 
stunden am Gymnasium. Nicht zuletzt  
hat der Elternbeirat beispielsweise in der 
Grundschule das Recht auf Mitbestimmung 
beim Ersatz des Zwischenzeugnisses durch 
ein dokumentiertes Lernentwicklungsge-
spräch. Auch viele andere Entscheidungen 
sind im Benehmen oder in Abstimmung  
mit dem Elternbeirat zu treffen. 
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Die Kinder freuen sich, wenn sich ihre 
Eltern dafür interessieren, was in der 
Schule passiert, und wenn zwischen  
den Eltern ein gutes Klima herrscht.
Martina Blöbaum
Klassenelternsprecherin

Möglichkeit dafür ist die Klassen-
elternversammlung. Hier treffen 
sich die Eltern der Schüler einer 
Klasse und tauschen sich unterein-
ander und mit der Lehrkraft über 
Themen aus, die in Unterricht und 
Erziehung von allgemeinem Inte- 
resse für die Eltern sind. Martina 

Blöbaum, Klassen-
elternsprecherin 

in der dritten 
Klasse an der 
Grundschule 
der Vielfalt 

und Toleranz  
in Regensburg, 

berichtet: „Mir ist es wichtig, dass 
man die Gemeinschaft in der 
Klasse und auch unter den Eltern 
stärkt. Wir versuchen deshalb 
Plattformen zu schaffen, damit 
sich die Eltern der Klasse besser 
kennenlernen. So haben wir zum 
Beispiel Eltern-Schüler-Lehrer- 
Treffen eingeführt – nicht nur in 
der Schule, sondern auch einmal 
außerhalb. Wir sind mittlerweile 
eine richtige Gemeinschaft ge- 
worden und es sind sogar Freund-
schaften zwischen den Eltern 
entstanden.“
Das hat auch positive Auswirkun-
gen auf die Schüler: „Die Kinder 
freuen sich, wenn sich ihre Eltern 
dafür interessieren, was in der 
Schule passiert, und wenn zwi-
schen den Eltern ein gutes Klima 
herrscht“, ergänzt Blöbaum. 

Elternbeirat
Im Elternbeirat wirken die Eltern 
aktiv am Schulgeschehen mit und 
tragen zu einer kontinuierlichen 
Schulentwicklung bei. „Bei uns 
kann jedes Mitglied seine Ideen 
und auch Rückmeldungen, die es 
von anderen Eltern gehört hat, 
vorbringen. Wir machen dazu bei 

LESE-TIPP

Schule und Familie. Verantwortung 
gemeinsam wahrnehmen

Gemeinsam mit den Elternverbänden hat 
das bayerische Kultusministerium eine 
Handreichung herausgegeben, in der die 
Rechte und Pflichten von Eltern und 
Elternvertretern zusammengefasst 
werden. Sie unterstützt vor allem die 
vielen ehrenamtlichen Elternvertreter an 
den bayerischen Schulen in ihrer 
pädagogisch wertvollen Arbeit. 

Hier kostenfrei bestellen oder  
herunterladen unter 
www.bestellen.bayern.de

jeder Sitzung zu Beginn ein soge- 
nanntes ‚Blitzlicht‘, bei dem jeder 
seine Gedanken äußern kann“, 
erklärt Iris Hess. 
Der Elternbeirat ist die Vertretung 
der Erziehungsberechtigten der 
Schülerinnen und Schüler sowie 
der früheren Erziehungsberechtig-
ten volljähriger Schüler einer 
Schule. Er wird von den Eltern 
gewählt und wirkt mit in Angele-
genheiten, die für die Schule von 
allgemeiner Bedeutung sind. 

Um neue Mitstreiter zu gewinnen, 
lassen sich die Elternbeiräte einiges 
einfallen, erzählt Hess: „Bei uns 
bekommen die Eltern ein Willkom-
mensschreiben, in dem wir unsere 
Aufgaben und Möglichkeiten be- 
schreiben. Viele kommen mit der 
Erwartung: Elternarbeit ist nur 
Catering bei den Schulfesten. Aber 
das ist in keinem Fall so. Wir wollen 
die Schule auf ganz verschiedenen 
Wegen voranbringen. So haben wir 
zum Beispiel das Coaching › 
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‚Schulverpflegung‘ gemeinsam  
mit der Schulleitung auf den Weg 
gebracht. Hier können wir konkret 

WEITERE INFORMATIONEN

Für Eltern auf der Homepage des 
Kultusministeriums  
www.km.bayern.de/eltern

Bestellung des Eltern-Newsletters 
www.km.bayern.de/newsletter

Kontaktdaten der Elternverbände  
www.km.bayern.de/elternverbaende

Kontakdaten der Ansprechpartner KESCH 
www.km.bayern.de/kesch

Schüler, Eltern und Lehrkräfte 
gemeinsam betreffen. Dazu kann 
es Empfehlungen abgeben. In be- 
stimmten Fällen muss das Schul-
forum auch seine Zustimmung 
geben, etwa bei der Entwicklung 
eines Schulprofils oder beim Erlass 
einer Hausordnung. Hier achten 
die Eltern-Vertreter darauf, dass  
sie alle Erziehungsberechtigten  
gut vertreten: „Wir stimmen uns 
vorher im Elternbeirat über die 
Position ab, die wir im Schulforum 

vorbringen. Schließlich wollen 
wir die Meinung aller 

Eltern einbringen“, 
erklärt Iris Hess. 
Ihr Engagement in der 
Elternarbeit hat Hess, 
langjähriges Eltern- 

beirats-Mitglied und 
Elternbeirats-Vorsitzende 

seit dem Schuljahr 2016/2017, nie 
bereut: „Wir sind ein tolles Team 
und es macht nach wie vor großen 
Spaß. Die Elternvertreter an unserer 
Schule hängen sich wirklich rein 
und arbeiten zuverlässig mit.“ 
Konrektorin Sylvie Schnaubelt freut 
sich jedenfalls immer, wenn sich 
Eltern in der Schule engagieren:  
„Sie bringen aktiv ihre Stärken  
und Talente mit ein und machen  
so unser Schulleben bunter.“ | jf

Wir sind ein tolles Team und 
es macht nach wie vor großen 
Spaß. Die Elternvertreter an 
unserer Schule hängen sich 
wirklich rein und arbeiten 
zuverlässig mit.
Iris Hess
Vorsitzende des Elternbeirats an der  
Dominik-Brunner-Realschule in Poing

hinaus bringen sich die 
Elternbeiräte auf ganz 
verschiedene Weise ins 
Schulleben ein. Iris Hess 
berichtet: „Wir bieten auch 
Seminare für Schüler oder Eltern 
an. Zum Beispiel gibt es jährlich 
einen Selbstbehauptungskurs für 
unsere neuen Fünftklässler oder 
diverse Vorträge für Eltern wie z.B. 
zum sicheren Umgang mit neuen 
Medien.“

Schulforum
An den weiterführenden Schulen 
gibt es zudem ein Schulforum, in 
dem über Fragen beraten wird, die 

etwas bewirken und 
den täglichen Mensa-
besuch für alle ver- 
bessern. Genauso wie 
bei der kürzlich getrof- 
fenen Entscheidung 
über die Abschaffung 
der Tragepflicht der 
einheitlichen Schul-
kleidung.“

Über die Entschei-
dungen in den 
Sitzungen 
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„Eltern müssen sich bewusst sein, dass sie als  
Elternvertreter ein verantwortungsvolles Amt übernehmen“

Fächern. Wir wollen also den ganzen 
Menschen betrachten und ihn nicht  
in eine Schablone pressen.

Welche Aufgaben übernehmen  
Sie im Rahmen Ihrer Tätigkeit?
Ich würde mich als Abteilung „Attacke 
und PR“ bezeichnen. Ich versuche Ziele 
und Erfolge der Fachoberschulen breit 
zu kommunizieren, um in der Öffent- 
lichkeit wahrgenommen zu werden.  
In Sitzungen, zum Beispiel mit Behör- 
den, muss man Ideen gut präsentieren, 
aber auch wissen, was möglich ist und 
was nicht. Durch meine jahrzehntelan-
ge Erfahrung mit Politikern und Wirt- 
schaftslenkern bin ich da geschult  
und lasse die Verantwortlichen nicht 
so leicht auskommen. 

Was raten Sie Eltern, die sich an der 
Schule ihrer Kinder einbringen wollen?
Man sollte sich zunächst einmal selbst 
ein paar Fragen stellen: „Habe ich den 
Mut dazu, auch einmal einen Konflikt 
auszuhalten? Will ich das Amt nur zum 
Selbstzweck oder will ich wirklich etwas 
bewegen?“
Die Eltern müssen sich bewusst sein, 
dass sie als Elternvertreter ein verant- 
wortungsvolles Amt übernehmen. Sie 
müssen sich in Themen intensiv ein- 
lesen und ein offenes Ohr für Schüler  
und Eltern haben. Das darf allerdings 
nicht bedeuten, dass man unkritisch 
alle Beschwerden verfolgt. Manche  
Anliegen muss man auch abfangen. 
Dazu ist Menschenkenntnis nötig und 
man sollte sich umhören, ob es auch 
andere Meinungen zu einem Sachver-
halt gibt. 

Herr Roell, was hat Sie dazu bewogen, 
sich ehrenamtlich als Elternvertreter 
zu engagieren?
Das waren die Erfahrungen aus meiner 
eigenen Schulzeit und den Elternaben-
den meiner Töchter. Diese gestalten sich 
häufig als reine „Abnickrunde“. Dann 
braucht es jemanden, der sich zu Wort 
meldet, bei Konflikten einen kühlen 
Kopf bewahrt und lösungsorientiert an 
die Sache herangeht. Da ich dies durch 
meinen Beruf als Moderator gewöhnt 
bin, habe ich beschlossen, mich auch 
in der Schule als Mediator einzubrin-
gen. Außerdem hätte ich als Schüler 
selbst gerne jemanden gehabt, der sich 
für uns eingesetzt und Verständnis 
gezeigt hätte. Als überzeugter Fachober- 
schüler war für mich klar, dass ich mit 
der LEV-FOS für ein positives Image 
der Fachoberschulen eintreten will. 
Schließlich haben Schüler nach der 
FOS 13 das bayerische Abitur in der 
Hand, das ihnen alle Chancen eröffnet.

Welche konkreten Ziele verstecken 
sich hinter dem Motto der LEV-FOS 
„Stärken stärken“?
Im Prinzip ist das eine Geschichte, die 
jeder bestimmt schon einmal erlebt hat: 
Wenn man in einem Bereich schlecht 
ist, dann heißt es: „Da musst du was 
machen und an dir arbeiten.“ Anstatt 
zu sagen: „In Ordnung, in Mathe zum 
Beispiel schauen wir einfach, was mög- 
lich ist. Aber dafür bist du vielleicht  
der Superstar in Französisch.“ Es geht 
darum, die Schüler da zu fördern, wo sie 
stark sind und damit ihr Selbstbewusst- 
sein zu stärken. Dann verschwinden 
auch die Blockaden in den schwächeren 

Roman Roell
ist Hörfunk- und Fernsehmoderator sowie 
Vorstandsmitglied der LandesElternVereinigung der 
Fachoberschulen Bayerns (LEV-FOS). Er arbeitet seit 
1994 beim Radiosender Bayern 3 und ist seit 2012 
Teil des Moderatorenteams der Abendschau im 
Bayerischen Fernsehen.

Durch ihre beiden Töchter erleben Sie 
Schule unmittelbar. Was gefällt Ihnen 
an bayerischen Schulen?
Zunächst einmal – auch wenn oft ge- 
meckert wird – ist die Ausstattung an 
den Schulen super. Dann war das Klima 
dort, wo ich es unmittelbar erlebt habe, 
immer gut. Am allerwichtigsten ist 
aber meiner Meinung nach, dass man 
mit dem Zeugnis, das man am Ende in 
der Hand hält, etwas anfangen kann. 
Und an einer bayerischen Schule, und 
zwar egal welcher Schulart, ist das der 
Fall. | mb

Schule aktiv mitgestalten – So können sich Eltern engagieren  |  Schule & wir  |  11



Bamberger Grundschüler interviewen  
SAMS-ERFINDER PAUL MAAR zum 80. Geburtstag

...weil ich als Kind  
auch immer  
ein Träumer war.
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Paul Maar, einer der beliebtesten und erfolgreichsten deutschen 
Kinder- und Jugendbuchautoren, wird im Dezember 2017 80 Jahre  
alt. Schule & wir gratuliert ihm dazu ganz herzlich. Vor seinem  
Geburtstag war er zu Gast an der Kaulbergschule in Bamberg und  
stellte sich dort den Fragen seiner jungen Leserinnen und Leser. 

Celina, Niklas, Lotte und Fabian warten 
an einem Freitagvormittag gespannt 
auf einen ganz besonderen Gast an 
der Kaulbergschule. Die vier Dritt-
klässler haben gemeinsam mit ihrer 
Klasse und ihrer Lehrerin Frau Lindner 
Fragen für den Autor Paul Maar vor- 
bereitet, die sie ganz aufgeregt auf 
Kärtchen bereithalten, um sie gleich 
dem Sams-Erfinder zu stellen. 
Paul Maar, begleitet vom Direktor  
der Schule Norbert Eger, kommt ins 
Klassenzimmer und setzt sich zu 
ihnen an den Tisch, um ihre Fragen 
geduldig zu beantworten. 

Herr Maar, wie kamen Sie darauf,  
Schriftsteller zu werden?
Ich habe schon immer sehr gerne 
Geschichten erfunden. Bereits als Kind 
habe ich öfter einmal Geschichten in 
ein Heft aufgeschrieben. Ich hatte einen 
sehr freundlichen Großvater, der auch 
gerne Geschichten in seinem Wirts- 
haus erfunden und erzählt hat. Von 
ihm habe ich gelernt und er hat mich 
dazu aufgefordert, doch einmal meine 
Geschichte in ein schwarzes Heft zu 
schreiben. Leider ist dieses Heft im Lauf 
der letzten 70 Jahre verloren gegangen. 
Ich hätte gerne die Geschichten von 
damals, die ich als Zehnjähriger ge- 
schrieben habe, wieder gelesen. 

Wollten Sie schon immer Bücher 
schreiben?
Ja, das war nämlich das, was ich gut 
konnte. Fragt mich lieber nicht, was ich 
in Mathematik für Noten hatte, da war 
ich schlecht (lacht), aber in Deutsch 
und in Kunst, da hatte ich immer eine 

Eins. Oft allerdings, so in eurem  
Alter und ein bisschen später, hatte  
ich manchmal „nur“ eine Drei, weil, 
wenn wir in der Schule einen Aufsatz 
schreiben mussten und eine Schul-
stunde Zeit hatten, hatte ich acht 
Seiten geschrieben und bin immer 
noch nicht fertig geworden, als es 
geklingelt hat und der Lehrer hat 
daruntergeschrieben: „Bitte nicht  
so ausführlich, halte dich kurz“.

Wie alt waren Sie, als Sie Ihr  
erstes Buch geschrieben  
haben?
Als ich angefangen habe  
Bücher zu schreiben, war 
ich 29. Aber das war erst ein  
Hörspiel für Erwachsene. Als ich mein 
erstes Kinderbuch geschrieben habe, 
war ich 30 Jahre alt. Es hieß „Der täto- 
wierte Hund“. Wie ich gehört habe, ist 
das gerade auch eure Klassenlektüre. 

Haben Sie auch noch einen  
anderen Beruf gelernt?
Schriftsteller-Sein lernt man nicht,  
das wird man einfach. Jeder von euch 
könnte auch Schriftsteller werden, ihr 
müsstet nur ein Blatt Papier nehmen, 
euch eine schöne Geschichte ausdenken 
und sie dann an den Verlag schicken 
und wenn die Geschichte sehr gut ist, 
dann druckt er die auch. Schriftsteller 
habe ich somit gar nicht gelernt. 
Gelernt hab ich Illustrator, also Maler 
kann man sagen, weil ich an der 
Kunstakademie in Stuttgart war und 
dann war ich erst einmal sechs Jahre 
lang Lehrer, nämlich Kunsterzieher  
an einem Gymnasium. Ich war auch › 

Meistens hat das Sams einen Taucheranzug an,  
weil der so schön elastisch ist
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gerne Lehrer und habe immer noch 
Kontakt zu meinen Schülern, obwohl 
das jetzt schon fast 50 Jahre her ist. 
Aber irgendwann habe ich gemerkt, 
entweder ich muss mit ganzem Herzen 
Lehrer sein oder mit ganzem Herzen 
Autor. Beides nebeneinander geht ein- 
fach nicht und dann habe ich gekün-
digt, habe auf mein festes Gehalt und 
auf meine Pension verzichtet und war 
ab dem Zeitpunkt freier Autor. Ich  
habe es nicht bereut (lacht).

Haben Sie früher gerne Bücher gelesen 
oder haben Sie lieber Fußball gespielt?
Beim Fußball war ich nicht so be- 
sonders gut, da war ich Verteidiger  
in der Schulmannschaft und ich bin 

AUSZUG AUS „SCHIEFE MÄRCHEN UND SCHRÄGE GESCHICHTEN“

PECH GEHABT!
Hänsel und Gretel, die gehen durch den Wald.
Es ist schon dunkel und ganz empfindlich kalt.
Hänsel sagt zu Gretel: „Hol doch dein Handy raus
Und ruf mal bei der Hexe an im Knusper-Knäuschen-Haus!
Sie soll schon mal die Heizung ein bisschen höher dreh’n,
wir sind jetzt unterwegs und kommen gegen zehn.
Und nicht schon wieder Plätzchen und Pfefferkuchen fein!
Wir schieben uns viel lieber zwei Curry-Würstchen rein.“
Die Botschaft kam nicht an. Das Hexenhaus blieb kalt.
Denn Gretel fand kein Handy-Netz im tiefen dunklen Wald.
(frei nach Paul Maar, erzählt und gesungen während des Interviews)

oft überspielt worden und das hat mich 
dann geärgert und so habe ich noch 
weniger Fußball gespielt. Ich war nicht 
besonders sportlich, das muss ich zu- 
geben, und deswegen habe ich auch 
lieber Bücher gelesen.

Hatten Sie als Kind einen Spitznamen?
Ja, merkwürdigerweise hieß ich 
Philipp. Die Kinder in der Klasse  
haben immer Philipp zu mir gesagt,  
ich weiß gar nicht, wie sie auf die  
Idee kamen (lacht).

Haben Sie eine Lieblingsfigur in  
Ihren Geschichten?
Ja, es gibt natürlich viele Geschichten 
und es ist schwierig, eine Figur 

herauszuheben, vielleicht ist es der 
Lippel aus dem Buch „Lippels Traum“, 
der eigentlich Philipp heißt, aber 
Lippel genannt wird. Den mag ich 
besonders gerne und er hat auch  
viel von mir, weil ich als Kind auch 
immer ein Träumer war.

Welche Art Bücher lesen Sie heute 
noch gerne? Krimis, Kinderbücher?
Kinderbücher lese ich eigentlich 
selten. Man hat nicht so viel Zeit als 
Erwachsener oder als Schriftsteller, 
wenn man selber etwas tut, dann 
liest man nicht unbedingt die Bücher, 
die für Kinder bestimmt sind, son- 
dern ich lese Bücher für Erwachsene, 
Romane.
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Schreiben Sie gerade ein neues Buch 
und wenn ja, verraten Sie uns, wie Ihr 
neues Buch heißen wird?
Ja, das hat einen etwas merkwürdi- 
gen Titel, das heißt nämlich „Snuffi 
Hartenstein“. Snuffi Hartenstein ist  
ein unsichtbarer Hund, der einzige 
unsichtbare Hund, der nicht nur einen 
Vor-, sondern auch einen Nachnamen 
hat. Er heißt wie der Junge, zu dem er 
gehört. Der Name des Jungen ist Nico 
Hartenstein und der stellt sich diesen 
unsichtbaren Hund vor und deswegen 
sagt der Hund: „Ich will auch einen 
Nachnamen haben.“ Also heißt er 
Snuffi Hartenstein. 

Wie lange dauert es denn, bis Sie ein 
neues Buch geschrieben haben?
Das kommt auf die Länge des Textes 
an. Es gibt ja auch viele Erstlesebücher, 
die sind im Manuskript vielleicht  
20 Seiten lang und da schreibe ich gut  
vier Seiten am Tag, d.h. ich bin in fünf 
Tagen fertig. Dann gibt es Bücher, die 
haben über 300 Seiten, wie „Onkel 
Florians fliegender Flohmarkt“ oder 
das Buch „Türme“. Da sitze ich 
manchmal lang daran. Bei Türme 
brauchte ich ein ganzes Jahr, weil 
ich sehr viel Material gesammelt 
habe und in aller Welt war und 
Türme fotografiert habe für mein 
Buch und für „Onkel Florians 
fliegender Flohmarkt“ habe ich 
sicher ein Dreivierteljahr geschafft. 

Wie kamen Sie darauf, das Sams so zu 
zeichnen, wie es aussieht?
Da haben mir meine drei Kinder über 
die Schultern geschaut und sie haben 
gesagt: „Ne, das sieht zu sehr aus wie 
ein Alien, ne, das sieht aus wie ein 
Männchen, mach das doch kindlicher.“ 
Ich habe immer probiert und probiert, 
und mindestens zehn Entwürfe 
gemacht. [Parallel zeichnet Paul 
Maar einen Sams-Entwurf.]

Skizze zum Sams während des Interviews

Ich habe dann das Sams ein bisschen 
kindlicher gemacht, und habe ein 
dickes Kind mit einer runden Nase 
gemalt. Meine Kinder sagten: „Ach,  
das ist gut“, ich sagte: „Ne, das ist eben 
nicht gut, man muss doch sehen, dass 
es ein Kind aus einer anderen Welt ist, 
aus einer Fantasiewelt, es muss etwas 
haben, was kein Mensch hat.“ Da kam 
ich dann darauf und habe zwei Punkte  
in die Nase gemacht, sie wurde zum 
Rüssel und ich habe gesagt: „So, das  
ist das Sams“ und dann war es das. ›

WUSSTEN SIE DAS SCHON?

 
Paul Maars Bücher wurden in mehr als 30 Sprachen übersetzt und insgesamt 14 Schulen 
tragen bereits seinen Namen. Für sein Werk erhielt er zahlreiche Auszeichnungen, u.a.  
den Deutschen Jugendliteraturpreis, den Friedrich-Rückert-Preis und den E.T.A.-Hoffmann- 
Preis. Überdies wurde Paul Maar für seine Verdienste um Kunst und Bildung mit dem 
Bundesverdienstkreuz geehrt. 

wurde 1937 in Schweinfurt geboren und studierte 
Malerei und Kunstgeschichte, bevor er seine 
Leidenschaft fürs Schreiben entdeckte und Autor 
und Illustrator wurde. 
Maar hat nicht nur das Sams erfunden, auch Figuren 
wie das kleine Känguru, Lippel und Herr Bello stammen 
aus seiner Feder. Viele seiner Geschichten hat er 
persönlich illustriert. Besonders gerne schreibt er 
außerdem witzige Geschichten. 

Paul Maar

Sams-Erfinder Paul Maar zum 80. Geburtstag im Interview mit Grundschülern  |  Schule & wir  |  15



Wieso haben Sie sich entschlossen, 
ein Sams-Buch über Weihnachten  
zu schreiben?
Eigentlich wollte ich gar kein Sams-
Buch mehr schreiben, weil, egal wo  
ich hinkomme, ich immer als der 
„Sams-Autor“ vorgestellt werde, als 
hätte ich nichts anderes geschrieben 
als die Sams-Bücher. Deswegen habe 
ich gesagt, nach dem achten Sams-
Buch mache ich Schluss. Ich schreibe 
lieber etwas Neues. 

Paul Maar zeigt den Schülern, wie das Sams einst entstand

Dann hat mich aber mein Verlag ge- 
fragt: „Wieso gibt es von Ihnen eigent- 
lich noch kein Weihnachtsbuch? Von 
allen bekannten deutschen und euro- 

BUCHTIPP 

Das Sams feiert Weihnachten

von Paul Maar, ab 7 Jahren, Oetinger, 12,99 € 

Weihnachten werden Wünsche wahr! 
So etwas hat das Sams noch nicht er- 
lebt! Was sind das nur für Flügelwesen, 
die angeblich im Himmel wohnen? 
Wieso hat Papa Taschenbier auf einmal 
so viele Geheimnisse? Und warum 
stellt man sich Bäume ins Wohnzim-
mer? Als das Sams zu seinem Weih-
nachtsfestdebüt noch ein paar 

Kollegen aus der Welt der Samse ein- 
lädt, geht so mancher gewünschter, 
allerdings auch mancher ungewünsch-
ter Wunsch in Erfüllung. Aber am  
Ende bescheren die vielen Samse 
Herrn Taschenbier einen stürmischen, 
wirklich absolut unvergesslichen 
Weihnachtsabend.

päischen Autoren gibt es doch schon 
eins.“ Da habe ich mich entschieden,  
„na gut, dann schreibe ich euch das 
Sams-Buch, aber das wird bestimmt 
nicht rührselig, denn wenn das Sams 
dabei ist, dann wird es dafür sorgen, 
dass Herr Taschenbier ein ziemlich 
turbulentes Weihnachtsfest hat.“ 

Was würden Sie sich wünschen,  
wenn Sie noch einen Wunschpunkt 
vom Sams übrig hätten? 
Ich wünsche mir etwas für mich und 
meine Familie: Ich würde sagen, ich 
wünsche mir, dass wir weiterhin in  
der großen Familie so gut und harmo-
nisch zusammenleben und dass mir 
vielleicht der liebe Gott noch ein paar 
Jährchen schenkt. Ich bin ja jetzt bald 
80 und in diesen Jährchen möchte ich 
noch viele schöne neue Ideen haben. | ka

Schule & wir wünscht Paul Maar zu seinem 
80. Geburtstag, dass sein persönlicher 
Wunschpunkt in Erfüllung geht! Alles Gute!
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SCHÜLERWETTBEWERBE IM SCHULJAHR 2017/18 

KREATIVITÄT UND 
VERANTWORTUNG FÖRDERN
Wettbewerbe ermöglichen einen Blick über den Tellerrand und fördern Eigeninitiative und oftmals Team-
work. Auch im neuen Schuljahr stellt Schule & wir drei spannende vor. Jetzt mitmachen und bewerben! 

LANDESWETTBEWERB ALTE SPRACHEN 

Europas Grundlagen  
neu betrachten

„Zukunft braucht Herkunft“. Unter diesem 
Motto lädt der Landeswettbewerb Alte 
Sprachen dazu ein, sich tüftelnd, übersetzend und 
kreativ mit den sprachlichen und kulturellen Grund- 
lagen Europas zu befassen. Beteiligen können sich 
Schülerinnen und Schüler, die in der Oberstufe Latein 
und/oder Griechisch als Fach oder Seminar belegt 
haben. Jetzt informieren und dann teilnehmen!

www.km.bayern.de/landeswettbewerb-alte-sprachen

BUNDESWEITE INFORMATIKWETTBEWERBE 

Neue Wettbewerbsrunden  
starten  

Informatik ist nicht nur eine  
spannende Wissenschaft, sie 
begegnet uns auch ständig im 
Alltag. Im Rahmen der bundes- 
weiten Informatikwettbewerbe  
will der neue Jugendwettbewerb Informatik Schülerinnen 
und Schüler aller Schularten für die verschiedenen Felder 
der Informatik begeistern. Ab sofort anmelden! 

www.bwinf.de/jugendwettbewerb

SPASS AM KNOBELN 

Bundeswettbewerb Mathematik startet ins Jahr 2018

MEHR WETTBEWERBE IM ÜBERBLICK 

Wettbewerbe sind bei Schülerinnen und Schülern aller Schularten sehr beliebt. Als Ergänzung zum schulischen 
Unterricht können sie hier – unter Hilfestellung und Anleitung der Lehrkräfte – zeigen, welches Potenzial in 
ihnen steckt. Jetzt die Chance ergreifen und an interessanten Schülerwettbewerben teilnehmen! | ka

MEHR INFORMATIONEN UND WEITERE WETTBEWERBE UNTER 
www.km.bayern.de/wettbewerbe

Gymnasiasten, die sich für die Lösung mathematischer 
Aufgaben begeistern, haben auch in diesem Jahr wieder 
die Möglichkeit, an dem drei Runden umfassenden Bundes- 
wettbewerb teilzunehmen. www.mathe-wettbewerbe.de/bwm/

(x+y²)³ + xⁿ =
?
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TEACH AND  
TRAVEL
Lehrkräfte im  
Auslandsschuldienst

Tausche Nürnberg gegen Sydney 
– Mit dem Gedanken, einmal in 
einem anderen Land zu unterrich-
ten, hat bestimmt schon so man- 
cher Lehrer gespielt. Doch wie 
findet man den Weg an eine Schule 
im Ausland?

Buenos Dias, Bonjour oder Good 
Morning – für viele Lehrerinnen und 
Lehrer sind diese Worte nicht der typi- 
sche Beginn einer Unterrichtsstunde  
in Spanisch, Französisch oder Eng- 
lisch, sondern gelebter Alltag. Ungefähr 
2.000 deutsche Lehrkräfte, darunter 
auch viele aus Bayern, unterrichten  
an Schulen in der ganzen Welt. 

Goodbye Bavaria
Die schulische Arbeit im Ausland wird 
von Bund und Ländern gemeinsam 
gestaltet. Auch der Freistaat Bayern 
entsendet in Zusammenarbeit mit  
dem Auswärtigen Amt in Berlin und 
der Zentralstelle für das Auslands-

schulwesen (ZfA) im Bundesverwal-
tungsamt Jahr für Jahr bayerische Lehr- 
kräfte in den Auslandsschuldienst.
„Unterrichten im Ausland ist eine 
attraktive Gelegenheit, um den persön- 
lichen und pädagogischen Horizont zu 
erweitern und in die Kultur eines an- 
deren Landes einzutauchen. In dieser 

Zeit wirken die Pädagogen als Bot-
schafter Bayerns und sammeln wert- 
volle Erfahrungen, die nach ihrer 
Rückkehr der Schulentwicklung im 
Freistaat zu Gute kommen“, erläutert 
Thomas Mayer, der im bayerischen 
Kultusministerium für die schulische 
Arbeit im Ausland verantwortlich ist. 

ALS LEHRKRAFT INS AUSLAND

Lehrkräfte unterrichten in allgemein- und berufsbildenden Schulen im Ausland, um deutsche 
Bildungsziele zu sichern und um auf Prüfungen, die zu deutschen Berechtigungen führen, 
vorzubereiten. Neben dem Unterricht können sie zum Beispiel auch für Aufgaben in Aus- und 
Fortbildung eingesetzt werden.

ALS SCHULLEITUNG INS AUSLAND

Die Deutschen Auslandsschulen werden von erfahrenen Lehrkräften aus den Ländern der 
Bundesrepublik Deutschland geleitet. Hier kommt es besonders darauf an, im Inland schon 
Leitungsaufgaben wahrgenommen zu haben.

ALS FACHBERATER INS AUSLAND

Insgesamt sind rund 60 Fachberaterinnen und Fachberater der Zentralstelle für das 
Auslandsschulwesen (ZfA) weltweit im Einsatz. Die Fachberater betreuen das Deutsche 
Sprachdiplom der KMK im Ausland.
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Vielfältige Anforderungsprofile
Grundsätzlich kommen Lehrkräfte aller 
Schularten für den Auslandsschuldienst 
in Betracht, sehr gute Chancen haben 
Bewerberinnen und Bewerber mit einer 
Lehrbefähigung für die Sekundarstufe II. 
Sie nehmen je nach Qualifikation un- 
terschiedliche Aufgaben wahr – von 
der „normalen“ Lehrkraft über den Fach- 
berater für das deutsche Sprachdiplom 
der Kultusministerkonferenz (KMK) bis 
zum Schulleiter. Die unterschiedlichs-
ten Fächerkombinationen sind gefragt, 
darunter ganz besonders Kernfächer 
wie Deutsch, Fremdsprachen, MINT*- 
Fächer oder Geschichte.

ZENTRALSTELLE FÜR DAS  
AUSLANDSSCHULWESEN (ZFA)

Die Zentralstelle für das Auslandsschulwe-
sen (ZfA) betreut weltweit 140 Deutsche 
Auslandsschulen, rund 25 Deutsch-Profil 
Schulen sowie mehr als 1.100 Schulen  
im nationalen Bildungswesen, die das 
Deutsche Sprachdiplom (DSD) der 
Kultusministerkonferenz (KMK) anbieten. 
Sie fördert die Schulen in finanzieller, 
personeller und pädagogischer Hinsicht 
und begleitet ihre qualitätsorientierte 
Schulentwicklung. Rund 2.000 von der ZfA 
aus Deutschland vermittelte Lehrkräfte 
unterrichten an den geförderten Schulen. 
Um die Lehrkräfte gut auf ihren Auslands-
aufenthalt vorzubereiten, führt die ZfA 
regelmäßig Fort- und Weiterbildungen durch. 

Viele Wege führen zum Ziel
ADLK, BPLK, OLK und LDLK – hinter die- 
sen Abkürzungen steckt eine Vielzahl 
an Möglichkeiten, sich als Lehrkraft in 
Bayern an eine Schule im Ausland zu 
bewerben.

Von der Bewerbung  
zur Schule im Ausland
Normalerweise wird der Bewerber über 
die ZfA an eine Schule im Ausland 
vermittelt. Wenn eine Bewerbung erfolg- 
reich ist, wird sie in deren Online-Daten- 
bank eingestellt. Ist eine geeignete 
Stelle frei, wird die Lehrkraft von der 
ZfA oder von der betreffenden Schule 
direkt kontaktiert. In der Regel werden 
Lehrkräfte für bis zu sechs Jahre beur- 
laubt, um den Schuldienst im Ausland 
antreten zu können.

Welcher Weg ist der richtige?
Wer vorhat, sich ins Ausland zu bewer- 
ben, findet zum Bewerbungsverfahren 
und den verschiedenen Möglichkeiten 
auf den Websites des Kultusministeri-
ums, der Kultusministerkonferenz und 
der ZfA wichtige Informationen, damit 
es dann bald heißt: Buenos Dias, 
Bonjour oder Good Morning! | fj

WEITERE INFORMATIONEN 
www.km.bayern.de/auslandsschuldienst

Ortslehrkraft (OLK)
Stellen für Ortslehrkräfte werden  
von den Deutschen Auslandsschulen 
weltweit angeboten. Bewerber können 
sich unmittelbar bei einer Auslands-
schule auf eine ausgeschriebene 
Stelle bewerben.

Auslandsdienstlehrkraft (ADLK) oder 
Bundesprogrammlehrkraft (BPLK)
Die Bewerbung läuft über die Zentral- 
stelle für das Auslandsschulwesen 
(ZfA). In diesem Fall übernimmt das 
Auswärtige Amt die Bezahlung für 
die Dauer des Auslandsaufenthalts.

Landesprogrammlehrkraft (LPLK)
Für die Tätigkeit als Landesprogramm- 
lehrkraft bewirbt man sich beim 
bayerischen Kultusministerium, das 
auch weiterhin das Gehalt bezahlt.

* Die MINT-Fächer sind Mathematik, Informatik,  
Naturwissenschaft und Technik.

Verteilung der von der Zentralstelle  
für das Auslandsschulwesen  
geförderten Schulen im Ausland

Mittel- und Osteuropa,  
Nachfolgestaaten der  

Sowjetunion (MOE/GUS)

Nord-West- 
Süd-Europa

Nordamerika 
Lateinamerika

Asien/ Australien

Afrika
648

194

157
125

128

39

(Quelle: ZfA)
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Susanne Fürnrohr
erzählt über ihre 
Motivation und 
sprachliche Barrieren zu 
Beginn ihrer Tätigkeit als 
Landesprogrammlehrkraft in 
BRESLAU, POLEN

Nach nicht ganz 20 Berufsjahren, mit 
der Aussicht auf mindestens weitere  
20 Jahre, wollte ich noch einmal etwas 
Neues entdecken und dem Alltag den 
Rücken kehren. Daneben ermöglicht 
dieser Einsatz im europäischen Aus- 
land die Umsetzung der europäischen 
Idee vor Ort zu erleben. Als LPLK ist 
man nicht an deutschen, sondern an 
den jeweiligen nationalen Schulen 
eingesetzt. Das bedeutet, dass man 
sowohl mit einem anderen Schul- 
system als auch mit der jeweiligen 
Landessprache konfrontiert ist. Da ich 
vor meinem Einsatz kein Polnisch 
gelernt hatte, kam es immer wieder zu 
skurrilen Situationen. So habe ich zum 
Beispiel regelmäßig an den Konferen-
zen teilgenommen und kein Wort 
verstanden. Außerdem musste ich  
laut polnischen Vorgaben einen Erste 
Hilfe-Kurs besuchen, der natürlich 
auch in Polnisch abgehalten wurde. 
Überraschend war für mich auch, dass 
die Lehrer keinen Schulschlüssel 
erhalten, sondern sich für jede Stunde 
den Zimmerschlüssel von einem 
überdimensionalen Schlüsselbrett  
im Lehrerzimmer holen müssen. Als 
LPLK erhält man die Möglichkeit, das 
eigene Schulsystem und liebgewonnene 
Gewohnheiten zu reflektieren, was wohl 
für jeden Lehrer, der 20 Jahre und mehr 
an ein- und derselben Schule unter-
richtet, eine willkommene Erfahrung 
darstellt. Darüber hinaus ermöglichte 
mir der Auslandsaufenthalt eine 
Außenperspektive auf Deutschland 
und Bayern.

Cornelia Scherf-Kraß 
berichtet über ihre Erfahrungen 
als ADLK in SPANIEN und war 

zuvor auch schon in CHILE tätig

Die Eingewöhnung in Chile und auch 
in Spanien war für meine Familie und 
mich völlig problemlos – beide Länder 
sind unheimlich schön, das Klima ist 
hervorragend und sowohl die Chilenen 
als auch die Spanier sind sehr offen 
und freundlich, besonders wenn man 
die Landessprache spricht. An den 
Auslandsschulen beginnen ständig 
neue Kollegen. Man wird sehr offen 
und herzlich empfangen und eingear-
beitet. Es ist sehr viel leichter an einer 
Auslandsschule neu zu beginnen als 
an einer Schule im Inland. Nur muss 
man sehr viel flexibler sein und sich 
auf eine andere, viel weniger homo- 
gene Schülerschaft einstellen. Die 
Kollegen, die den Schritt in den Aus- 
landsschuldienst gehen, sind interes-

Paris, Breslau, Temeswar 
oder doch Singapur?

Was motiviert Lehrkräfte aus 
Bayern, die den Schritt ins 
Ausland wagen, um dort als 
Lehrkraft oder Schulleiter tätig zu 
sein? Was erleben sie und ist der 
Schuldienst mit dem in Bayern 
vergleichbar? Schule & wir hat 
nachgefragt.

sante, besondere Leute. Wer diesen 
Schritt wagt, sollte auch bereit sein, 
sich in viele verschiedene Bereiche 
einzuarbeiten und insgesamt sehr  
viel zu arbeiten.

Fremde Kulturen (er-)leben: Der Auslandsschuldienst macht‘s möglich

20  |  Schule & wir  |  Teach and Travel – Lehrkräfte im Auslandschuldienst



Astrid 
Barbeau
war zwischen 

2012 und 2015 
Leiterin der 

Internationalen  
Deutschen Schule PARIS

Ein ehemaliger Schulleiter mit Aus- 
landserfahrungen an einer südafrika-
nischen Schule hat mein Interesse  
am Auslandsschuldienst schon früh 
geweckt: Seine pädagogische Offenheit 
hat mich beeindruckt und seine Er- 
zählungen haben mich neugierig darauf 
gemacht, auch selbst ein anderes 
Schulsystem zu entdecken. Auch wenn 
ich schon früher in Frankreich gelebt 
hatte, war das komplizierte französi-
sche Arbeitsrecht beim Start in der 
Schulleitung für mich äußerst gewöh- 
nungsbedürftig. Sicherlich merkt man 
mir die Auslandserfahrung aber noch 
oft bei meiner jetzigen Tätigkeit als 
Schulleiterin an einem bayerischen 
Gymnasium an, etwa wenn ich mich 
über eine am Ort gut erreichbare Schul- 
verwaltung oder die verlässlichen 
bayerischen Lehrpläne freue: Diese 
werden nämlich durch die Auslands-
schulen in mühevoller Kleinarbeit 
selbst erstellt und mit dem im fernen 
Deutschland ansässigen Beauftragten 
der Kultusministerkonferenz in einem 
aufwändigen Genehmigungsverfahren 
abgeglichen. An einer Auslandsschule 
treffen Lehrer aus allen Ländern der 
Bundesrepublik mit internationalen 
Lehrern zusammen. | ao

Dr. Thilo  
Herberholz 
war acht Jahre lang 
Fachschaftsberater 
für Deutsch im 
rumänischen TEMESWAR 
und bleibt seither auch bei unerwarteten 
Unterrichtsstörungen stets gelassen

Einmal im Ausland zu leben und zu 
arbeiten, war ein lang gehegter Wunsch 
von mir. Nach einigen Jahren im Schul- 
dienst habe ich mich dann als ADLK 
beworben. Zunächst erfolglos, da Sport 
männlich damals ein Mangelfach war. 
2009 war es dann soweit: Ich wurde 
freigestellt und habe eine Stelle als 
Fachschaftsberater in Temeswar von 
der ZfA angeboten bekommen und 
ohne zu zögern angenommen. Mein 
ehemaliger Schulleiter, der selbst im 
Ausland war, sagte mir damals zum 
Abschied: „Freuen Sie sich auf eine 
mehrjährige Fortbildung“ und er hatte 
Recht. Fachlich, methodisch und 
didaktisch habe ich jede Menge dazu 
gelernt. In Rumänien kommt es schon 
mal vor, dass der Unterricht auf kuriose 
Weise gestört wird. Ich erinnere mich 
an eine Reinigungskraft, die ungefragt  
ins Klassenzimmer kam und einfach 
angefangen hat, unter den Tischen, 
zwischen Schülerbeinen, sauber zu 
machen. Die Schüler, die das wohl 
kannten, waren sehr amüsiert über 
meinen erstaunten Gesichtsausdruck. 
Einmal ist auch eine aufgebrachte Groß- 
mutter in meinen Unterricht geplatzt, 
die ihrem Enkelkind minutenlang  
und wild gestikulierend die Leviten  
las. Nach anfänglicher Sprachlosigkeit 
wusste ich mit der Zeit humorvoll mit 
solchen „Pausen“ umzugehen. 

Benjamin Götzinger,
der an der German 
European School 
SINGAPORE unterrichte-

te, war nicht nur über die 
Unterschiede zwischen ASIEN 
und Bayern erstaunt

Nachdem mein Antrag bewilligt war, 
hatte ich Vorstellungsgespräche mit 
Schulleitern per Skype und persönlich, 
und am Ende packten meine Frau und 
ich ein Jahr nach dem Eintrag in der 
Datenbank zwei Koffer und zwei Ruck- 
säcke und ich begann meine Arbeit an 
der German European School Singapore 
(GESS). Dies ist die deutsche Auslands-
schule in Singapur. Eine beeindruckende 
Erfahrung war, wie gut Singapur orga- 
nisiert ist. Ein Beispiel: zehn Minuten 
nach Ankunft in der Wohnung hatte 
ich schnelles Internet, während die 
Dauer bei der Rückkehr nach Bayern 
drei Monate betrug. Die Arbeit an meiner 
deutschen Auslandsschule war aber in 
vielerlei Hinsicht vergleichbar mit der 
Arbeit in Deutschland. Außer vielleicht, 
dass in Bayern meist keine Affen, 
Geckos und Schlangen auf dem Schul- 
gelände zu finden sind und um pünkt- 
lich drei Uhr nachmittags sintflutartige 
Regenfälle einsetzen. Der Lehrplan ist 
dem in Bayern sehr ähnlich, die Lehr- 
werke kommen von denselben Ver- 
lagen, und ich hatte fast ausschließlich 
deutsche Schüler. Überrascht war ich 
über deren erste Frage, denn die war 
stets: „Aus welchem Bundesland 
kommen Sie?“ Wenn sie Bayern als 
Antwort hörten, waren sie interessan-
terweise immer respektvoll beein-
druckt. Bayern hat im Auslandsschul-
wesen einen guten Ruf.
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„STARK  
  MACHEN!“ 
Das Bildungspaket  
stärkt alle Schularten

Pilotprojekt „Industrie 4.0“ 
Schule & wir stellt hier ein wichtiges 
Zukunftsprojekt aus dem Bildungspaket 
vor. Es geht um eine bestmögliche 
Vorbereitung auf die digitale Berufs-
welt: Daher fördert das bayerische 
Kultusministerium die Weiterentwick-
lung der technischen Ausstattung an 
siebzehn öffentlichen Berufsschulen 
im Rahmen des Pilotprojekts „Industrie 
4.0“. Rund zwei Millionen Euro stehen 
dazu im Doppelhaushalt 2017/2018 

Die Bayerische Staatsregierung hat das „Bildungspaket Bayern“ verab-
schiedet. Unter dem Motto „Für Bildung begeistern! Fördern, Fordern, 
Forschen“ macht es Bayerns Schulen stark für die Zukunft. Mit rund 
2.000 Stellen zusätzlich umfasst es: Die Weiterentwicklung der 
frühkindlichen Bildung, den Ausbau von Inklusion und Stärkung 
der Förderschulen, die Stärkung der Grund- und Mittelschulen 
sowie der Realschulen, die Zukunftsinitiative Berufliche Bil-
dung, „Fit für die Zukunft: Fördern und Forschen“ sowie eine 
Stärkung der Schulleitungen und der Schulverwaltung. Teil des 
Bildungspakets ist auch das neue bayerische Gymnasium – ab 
dem Schuljahr 2018/19 ist ein neunjähriges Gymnasium mit der 
Möglichkeit zur individuellen Lernzeitverkürzung geplant.

bereit. Die Stärkung der beruflichen 
Bildung, u.a. durch die Investition von 
fünf Millionen Euro für Exzellenzzent-
ren der beruflichen Bildung im Bereich 
„Industrie 4.0“, ist hierbei ein Kern-
punkt. Damit kann das aktuelle 
Förderprogramm ausgeweitet 
werden. 

Die Berufsschulen hatten sich 
mit einem individuellen Konzept 
um die Teilnahme an dem Projekt 

„Industrie 
4.0“ beworben. 
Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle 
betont: „Die zahlreich eingereichten 
Konzepte der Berufsschulen verdeutli-

chen: Berufliche Bildung findet 
in Bayern am Puls der Zeit 

statt. Unsere Berufs-
schulen bereiten junge 
Menschen bestmöglich 
auf die Anforderungen 

einer digitalen Berufs-
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welt vor. Mit dem neuen Projekt 
‚Industrie 4.0‘ können wir mit unserem 
Bildungspaket konkret die Schulen bei 
ihrer wertvollen Arbeit unterstützen.“

Der Freistaat trägt im Rahmen des 
Projekts 50 Prozent der förderfähigen 
Gesamtkosten für die technische 
Ausstattung, die andere Hälfte über- 
nehmen die jeweiligen kreisfreien 
Städte oder Landkreise als Träger der 
beruflichen Schulen. Damit stehen rund 
vier Millionen Euro für neue techni-
sche Ausstattung der Schulen zur Ver- 
fügung. Zudem werden die Lehrkräfte 
an den Berufsschulen weiterqualifi-
ziert. Hierzu werden eigens konzipierte 
Fortbildungen an der Akademie für 
Lehrerfortbildung und Personalfüh-
rung (ALP) in Dillingen und an soge- 
nannten ALP-Partnerschulen in den 
einzelnen Regionen gehalten. Die Fort- 
bildungen werden abgestimmt mit 
einem am Institut für Schulqualität 
und Bildungsforschung (ISB) eingerich-
teten Arbeitskreis „Industrie 4.0“, der  
u. a. geeignete Unterrichtseinheiten für 
die entsprechenden Ausbildungsberufe 
erarbeitet.

Minister Spaenle erläutert: „Die beruf- 
liche Bildung liegt uns in Bayern sehr 
am Herzen. Wir wollen unsere jungen 
Erwachsenen stark machen für ihren 
Weg in den Beruf. Unser Bildungspaket 
stärkt zugleich alle Schularten im 
Freistaat. Es garantiert die hohe Qua-. 
lität und die große Durchlässigkeit an 
Bayerns Schulen. Wir machen Bayerns 
Schüler fit für die Zukunft.“ | bk

VIDEO-TIPP

Berufliche Bildung
Starkes Signal für die berufliche Bildung im Freistaat: Bayern 
erhöht den Meisterbonus auf durchschnittlich 1.500 Euro und 
fördert die technische Ausstattung an den Berufsschulen. 
„Stark machen!“ – weil Bildung Zukunft schafft.

WEITERE INFORMATIONEN UND VIDEO

www.bildungspaket.bayern.de

Pilotprojekt-Schulen unter 
www.km.bayern.de/industrie-4-0

BAYERNS SCHÜLER IN DEN REGIONEN „STARK MACHEN!“

Das Bildungspaket „Für Bildung begeistern! Fördern, Fordern, 
Forschen“ der Bayerischen Staatsregierung stärkt in den nächsten 
Jahren alle Regierungsbezirke Bayerns. 

Wie die regionale Förderung konkret vor Ort gestaltet werden kann, 
besprechen Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle und Bildungsstaats- 
sekretär Georg Eisenreich bei Terminen mit den lokal Verantwortlichen 
unmittelbar vor Ort. Von Unterfranken, Oberfranken, Mittelfranken 
über Oberpfalz, Schwaben, Niederbayern bis Oberbayern – in allen 
Regionen finden Gespräche und Planungen statt, wie das Bildungs- 
paket die Schulen vor Ort stark macht. 

Minister Dr. Ludwig Spaenle erläutert: „Lösungen aus der Region  
für die Region: Dafür haben wir in den vergangenen Jahren bereits 
Bildungsregionen im ganzen Freistaat entwickelt. 

Nun können wir mit dem Bildungspaket ‚Stark machen!‘ weitere, 
kräftige Impulse setzen. So erreichen wir, dass die jungen Menschen 
überall im Freistaat ihren individuellen Bildungsweg erfolgreich gehen 
können.“

Spaenle betont: „Das Fundament guter Bildung sind die Menschen  
vor Ort. Ihre Bereitschaft mitzuwirken, Schule weiterzuentwickeln, 
verdient besondere Anerkennung und Wertschätzung. Mit dem 
Bildungspaket kann die Bayerische Staatsregierung ihren Anteil dazu 
beitragen.“

WEITERE INFORMATIONEN

www.bildungspaket.bayern.de 
www.bildungsregionen.bayern.de
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„I“ WIE INTEGRATION
So erfolgreich unterrichtet die Mittelschule
Wie erhalten begabte Kinder Unter-
richt, wenn sie kaum Deutsch können? 
Einige Mittelschulen im Freistaat 
bieten besondere Integrationsklassen 
an. Schule & wir hat in der Münchner 
Mittelschule an der Cincinnatistraße 
nachgeschaut.

Es ist Dienstag früh, die erste große 
Pause ist gerade vorbei. Die Mittel- 
schule an der Cincinnatistraße ist  
ein großes blaues Gebäude im Südos-
ten von München. Im Innern pulsiert 
das Schulleben, die Atmosphäre ist 
freundlich und offen. Konrektorin 
Claudia Gebhardt-Schuster betritt ihre 
M9i-Klasse und begrüßt die Kinder. Es 
sind besondere Kinder in einer beson- 
deren Klasse. All diese Kinder erzählen 
ihre eigene Geschichte. Geschichten 
von Flucht, Vertreibung und Armut. 
„Viele Kinder kommen aus Balkanstaa-
ten, aber wir haben auch Mädchen und 
Jungen aus Afghanistan, Syrien und 
afrikanischen Ländern. Dass wir nie- 
manden aus westeuropäischen Län- 
dern mit dabei haben, kann auch Zufall 
sein“, bemerkt die Lehrerin.

„I“ wie Integration
Die Klasse M9i gehört zu einem 
Modellversuch in Bayern. Das „i“ steht 
für Integration oder auch international. 
Im Schuljahr 2015/2016 wurde erstma-

lig an der Mittelschule 
in der Cincinnati- 
straße eine Klasse 
für Schülerinnen 
und Schüler mit 
Migrationsgeschich-

te eingerichtet, die  
in zwei Schuljahren 
zum regulären 

Mittleren Schulab-
schluss führen 
soll. Der Integra-
tionserfolg ihrer 
Mittelschule 

kann sich sehen 
lassen: Im Schuljahr 

2016/2017 nahmen  
19 Schülerinnen 

und Schüler der 
dortigen „M10i“ 

an der zentral 
gestellten 
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Prüfung zum Mittleren Schulabschluss 
teil – 18 Schüler legten die Prüfung 
erfolgreich ab.

Erfolgreiches Modell in ganz Bayern
Zum Schuljahr 2016/2017 wurde das 
„Münchner Modell“ der Cincinnatistraße 
auf Mittelschulen in Augsburg, Nürn- 
berg, Fürth, Regensburg und Neu-Ulm 
ausgeweitet. Auch an den weiteren 
Standorten nahmen die Schüler der M9i 
am Quali teil. Etwa 90 Prozent waren 
erfolgreich. Sie hatten also bereits nach 
kurzer Zeit ihres Aufenthalts in Deutsch- 
land einen für die weitere schulische 
oder berufliche Ausbildung wertvollen 
Schulabschluss erworben – trotz an- 
fänglich fehlender oder nur marginal 
vorhandener Deutschkenntnisse.

Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle 
betont für die Zukunft: „Mit unserem 
Bildungspaket ‚Stark machen!‘ 
schaffen wir noch bessere Bildungs-
chancen für alle: Integration junger 
Menschen mit Migrationsgeschichte, 
flächendeckender und bedarfsgerech-
ter Ausbau der Ganztagsangebote, 
Angebote für Kinder und Jugendliche 
mit besonderem Förderbedarf, Unter- 
stützung von besonders Begabten.“ 

Auch für die Schüler der Cincinnati- 
straße geht es weiter: „Die meisten 
wollten letztes Jahr eine Ausbildung 
machen. Aber ich hatte auch fünf 
Schüler, die an die Fachoberschule (FOS) 
gegangen sind. Wobei die FOS schon 
noch eine andere Hausnummer ist“, 
erzählt Lehrerin Gebhardt-Schuster.  
Im Schuljahr 2017/2018 streben voraus- 
sichtlich mehr als 100 Schülerinnen 
und Schüler im Freistaat in den sieben 
M10i-Klassen den Mittleren Schulab-
schluss an. 

Minister Spaenle ist dabei wichtig: 
„Voraussetzungen für den bisherigen 

WEITERE INFORMATIONEN

www.mittelschule.bayern.de

www.bildungspaket.bayern.de

Wie funktioniert die Aufnahme  
in eine M9i Klasse?

Zum Vorstellungsgespräch in  
die aufnehmende Schule bringen 
die Kinder ein Gutachten von  
ihrer alten Schule mit, ebenso  
ein Zwischenzeugnis, das in den 
Fächern Deutsch als Fremdsprache 
und Mathematik mindestens einen 
Notendurchschnitt von 2,5 haben 
muss. Sollte Bedarf bestehen, wird 
ein Schnupperunterricht angeboten.

Erfolg waren eine außergewöhnliche 
Leistungsbereitschaft der Schülerin-
nen und Schüler und das enorme 
Engagement der unterrichtenden 
Lehrkräfte. Dafür danke ich den 
Lehrerinnen und Lehrern ausdrück-
lich. Wir tätigen mit dem Bildungspa-
ket, das rund 2.000 Stellen zusätzlich 
für Bayerns Schulen beinhaltet, eine 
wertvolle Investition in die Bildung 
der jungen Menschen im Freistaat.“ ›

Unterricht an der Mittelschule an der Cincinnatistraße: Lehrerin Claudia Gebhardt-Schuster und ihre M9i-Klasse 
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„Es hat einfach alles gepasst!“ 
Interview mit Lehrerin Claudia Gebhardt-Schuster 

Claudia Gebhardt-Schuster
Konrektorin der Mittelschule an der  
Cincinnatistraße in München

Frau Gebhardt-Schuster, von wem 
werden die Integrationsklassen 
zusammengesetzt? 
Die Mi-Klassen werden von mir ge- 
bildet. Das ist so, dass die Schüle- 
rinnen und Schüler sich bewerben 
müssen. Sie rufen hier bei uns an.  
Und weil wir die Ersten waren, die  
eine solche Integrationsklasse hatten, 
lief bisher alles über uns. 
Ich habe mir die Kinder angeschaut, 
habe mit ihnen gesprochen, auch  
mit den Eltern oder den Erziehungs- 
berechtigten.
Wir überprüfen, wieviel in Mathe und 
vor allem in Deutsch vorhanden ist.  
Da meine Gespräche und auch der 
spätere Unterricht auf Deutsch geführt 
werden, müssen sie so viel Deutsch 
schon können. Es ist ja trotzdem eine 
normale M-Klasse. Das „i“ heißt ja nur, 
dass es eine internationale Klasse ist.

Wie kam es dazu, dass Sie hier an der 
Schule die erste Integrationsklasse 
eingerichtet haben?
Unser Rektor Herbert Haas hatte dieses 
Projekt, die Idee quasi schon mitge-
bracht an unsere Schule. Und es hat 
einfach alles gepasst und es waren 
auch die entsprechenden Kinder hier 
an unserer Schule, mit denen wir es 
probieren wollten. 

Die ersten Kinder sind fertig geworden. 
Wo sehen Sie nach Ihren Erfahrungen 
den großen Vorteil der Integrations-
klassen?
Die Kinder in meiner Klasse sind 
einigermaßen auf gleichem Niveau.  
In Deutsch und in Englisch unterrich-
ten zwei Lehrer zusammen. Damit 

haben die Kinder die Möglichkeit, 
immer nachzufragen, wenn Formu- 
lierungen missverständlich sind und 
Stolpersteine bilden. Zum Beispiel  
in einer Aufgabenformulierung im 
Matheunterricht. „Bezahle eine Rech- 
nung über 500 Euro.“ Ja, und dann kam 
die Nachfrage: „Wieviel denn über 500 
Euro? Das steht ja nicht da!“ Dafür habe 
ich nun Lehrerkapazitäten, um solche 
sprachlichen Barrieren zu erklären.

Wie erfahren die Kinder denn von  
den Integrationsklassen?
Die Schulämter werben dafür und  
die Informationen gelangen an die 
Schulen. Die Übergangsklassenlehrer 
sind über das „Münchner Modell“ 
informiert und wählen geeignete 
Kinder aus. Für diese Kinder werden 
dann Gutachten geschrieben. Für  
mich als auswählende Lehrerin ist das 
einfach wichtig. Die Schüler kommen 
zu mir, mit dem Gutachten und mit 
ihrem Zeugnis, und dann entscheiden 
wir nach reiflicher Überlegung. 

Sind für die Jugendlichen in den zwei 
Schuljahren auch Berufspraktika 
vorgesehen?
Ja, wir machen jetzt im Herbst ein 
Praktikum und dann wahrscheinlich 
nochmal eins nach dem Quali. Ich 
habe in den letzten Jahren gemerkt, 
dass das super war. Die Betriebe 
wollten mir die Kinder gar nicht wieder 
mitgeben. Die waren begeistert und  
die Kinder haben sich auch wirklich 
tolle Praktika gesucht. | kr
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PÄDAGOGE AUF VIER PFOTEN

Der Schulhund

Der beste Freund des Menschen 
hilft im Klassenzimmer – eine 
gute Idee? 

„Hey, do you remember me?“, liest 
Laura konzentriert vor. Die 13-jährige 
Schülerin sitzt auf einer Decke mitten 
im Klassezimmer der 8M, ihr Englisch-
buch in der Hand und eine gespannte 
Zuhörerin neben sich: Schulhündin 
Leni. Die dunkelbraune Labrador- 
Hündin begleitet Lehrerin Nadine 
Kleber regelmäßig an die Mittelschule 
im unterfränkischen Schöllkrippen 
und unterstützt sie bei ihrer pädagogi-
schen Arbeit. Laura findet auf jeden 
Fall: „Das Schulhund-Projekt ist echt 
cool. Mir ist aufgefallen, dass mir der 
Hund die Angst vor Proben nimmt. 
Keine Ahnung warum, aber irgendwie 

sern. Eine vom Kultusministerium 
genehmigte Studie zwischen der 
Tierärztlichen Fakultät der Ludwig- 
Maximilians-Universität München 
(LMU) und der Kommunalen Unfall- 
versicherung Bayern untersucht nun, 
wie der Einsatz von Schulhunden in 
der Praxis abläuft. „Das Projekt ist im 
Herbst 2015 an den Start gegangen und 
läuft noch“, erläutert Studienleiterin 
Emilie Bidoli von der LMU. „Bislang 
nehmen daran bayernweit 33 Schulen 
teil: Grundschulen, Mittelschulen, 
Realschulen, Gymnasien, Förderschu-
len und Berufsschulen sind vertreten. 
Das ist natürlich wichtig, weil sich 
daraus verschiedene Perspektiven  
und Problematiken ergeben können“, 
erklärt Bidoli. Mit Ergebnissen rechnet 
die Studienleiterin bis Juli 2018. | fj

ist auch die Klassenatmosphäre besser 
geworden.“ Auch Mathematiklehrerin 
Verena Ferrari, die ihre Hündin Kanji 
am Johann-Philipp-von-Schönborn- 
Gymnasium in Münnerstadt einsetzt, 
bestätigt: „Die Schüler freuen sich über 
ihren vierbeinigen Freund. Insgesamt 
ist festzustellen, dass die Klasse ruhiger 
ist. Anfangs herrscht schon Unruhe, 
weil die Kinder neugierig auf den Hund 
sind. Das legt sich aber nach ein bis 
zwei Wochen.“ 

Wissenschaftlich untersucht 
Die Hunde werden bereits seit Jahren 
von der Grundschule bis zum Gymna-
sium in Bayerns Schulen eingesetzt. 
Ziel des pädagogischen Ansatzes ist es, 
zum Beispiel das Sozialverhalten und 
die Lernerfolge der Schüler zu verbes-

Grundschule an der Camerloherstraße in Ismaning: Schulhund Nelly ist hier im Rahmen der „Tiergestützten Pädagogik“ im Einsatz
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Sebastian, in welcher Klasse hast du dein Praktikum gemacht und wie 
viele Tage hattest du für dein Praktikum Zeit?
In der 8. und in der 9. Klasse habe ich ein Praktikum gemacht. Immer für 
zwei Wochen in der Schulzeit.

Wie hast du deinen Praktikumsplatz gefunden?
Einmal hab ich bei einem großen Kaufhaus nachgefragt. Das Praktikum 
ging nur für eine Woche bis Weihnachten und danach habe ich mir noch 
was anderes gesucht. Ich hab einfach hier in der Umgebung nachgefragt 
und die Werkstatt gefunden.

In welchem Berufsfeld hast du dein Praktikum gemacht?
Im ersten Praktikum habe ich im Einzelhandel gearbeitet und die 
anderen Male als Kfz-Mechatroniker in einer Werkstatt.

War es dein Wunschberuf?
Bis dahin habe ich das nicht gewusst, aber dann nach dem Praktikum 
hat es mir gut gefallen und jetzt möchte ich dort weitermachen.

Wie wurdest du von der Schule unterstützt?
Ich habe mit der Sozialarbeiterin zusammen im Internet nachgeschaut. 
In der 8. Klasse haben wir im Unterricht über Bewerbungen gesprochen, 
über Unterlagen und so. Und dieses Jahr werden wir auch wieder ein 
Bewerbungstraining machen.

Welche Tätigkeiten durftest du ausüben? 
Eigentlich durfte ich fast alles machen. Beim Reifenwechsel angefangen 
bis zum Service. Beim Service nach dem Winter macht man zum Beispiel 
Ölwechsel, Räder austauschen und schauen, ob alles noch in Ordnung ist.

Hat dir dein Praktikum Spaß gemacht und wirst du in diesem Beruf eine 
Ausbildung machen?
Ja, sehr und ich hoffe, ich kann dort auch eine Ausbildung machen. Dort 
sind alle nett und auch der Chef ist sehr nett. | kr

Jetzt möchte ich  
dort weitermachen

DAS BERUFSPRAKTIKUM: EINZELHANDEL UND KFZ-WERKSTATT

Sebastian Polak (15)
besucht die 9. Klasse der Mittelschule am 
Winthirplatz in München
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Katharina, in welcher Klasse hattest du dein Praktikum und wie lange? 
In der 9. Klasse habe ich von der Schule aus ein Praktikum bei einer 
Brauerei gemacht. Wir hatten die letzten zwei Wochen im Juli dafür frei. 
Ich habe aber mehrere Praktika gemacht. Noch eins in der zweiten 
Woche. Da war ich in einer Kinderkrippe.

Wie hast du deinen Praktikumsplatz gefunden?
Ich habe einfach bei einer großen Brauerei angerufen. Und dann hab‘ ich 
meine Bewerbungsunterlagen hingeschickt. Auf die Kinderkrippe bin ich 
über ein Werbeplakat in der U-Bahn gekommen. 

War es dein Wunschberuf und warum hast du dich für dieses Praktikum 
entschieden? 
Ich wollte schon immer Bierbrauerin werden oder etwas mit kleinen 
Kindern machen.

Wie wurdest du von der Schule unterstützt?
Wir hatten am Anfang der 9. Klasse in der Schule ein paar Stunden, in 
denen wir über Bewerbungen und Berufe geredet haben. Und dann hatten 
wir noch ein Gespräch mit einem Berater vom Berufsinformationszentrum 
(BIZ). Da haben wir einen Ausflug hin gemacht. Im Unterricht konnten 
wir auch üben, wie man Bewerbungen schreibt.

Welche Tätigkeiten durftest du ausüben? 
Also, in der Brauerei habe ich eigentlich nicht viel gemacht. Ich bin viel 
mitgelaufen. In der Kinderkrippe habe ich beim Essen geholfen und beim 
Anziehen. Eigentlich durfte ich fast bei allem helfen. Von morgens bis 
nachmittags um zwei.

Wie hat dir dein Praktikum gefallen und wirst du in diesem Beruf eine 
Ausbildung machen? 
Mir hat mein Praktikum in der Kinderkrippe Spaß gemacht und ich 
möchte eine Ausbildung zur Erzieherin machen. | kr

DAS BERUFSPRAKTIKUM: BRAUEREI UND KINDERGARTEN

Ich wollte eigentlich schon immer  
Bierbrauerin werden oder …

Katharina Neumair (16)
besucht die 10. Klasse der Adalbert-Stifter- 
Realschule in München

Die Entscheidung, welchen beruflichen Weg 
ein junger Mensch einschlagen soll, ist eine 
der grundlegendsten und weitreichendsten 
Weichenstellungen. Umso wichtiger ist es, 
Berufs- und Studienwahl gründlich und gut 
informiert anzugehen. Dabei gilt es, sich 
seiner individuellen Fähigkeiten und 

Weitere Informationen 
www.km.bayern.de/nach- 
der-schule 
 
 
Broschüre bestellen unter  
www.bestellen.bayern.de

Neigungen bewusst zu werden. 
Berufsbildung findet an allen weiterführenden 
Schulen in Bayern statt. Die Broschüre gibt 
einen Überblick über die verschiedenen 
Ansätze zur Berufsfindung und nennt weiter- 
führende Ansprechpartner. | kr

DIE BROSCHÜRE „BERUFS- UND STUDIENORIENTIERUNG AN BAYERISCHEN SCHULEN“
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Weitere Informationen unter  
www.km.bayern.de/recht
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Unsere  
Rechtsexperten 
beantworten  
Ihre Fragen 
nachgefragt@ 
schuleundwir.de

BayEUG: Bayer. Erziehungs- und Unterrichtsgesetz • BaySchO: Bayer. Schulordnung • GrSO: Schulordnung für die Grundschulen in Bayern • MSO: Schulordnung für die Mittelschulen in 
Bayern • BaySchFG: Bayerisches Schulfinanzierungsgesetz • RSO: Schulordnung für die Realschulen in Bayern • GSO: Schulordnung für die Gymnasien in Bayern • VSO-F: Schulordnung 
für die Volksschulen zur sonderpädagogischen Förderung in Bayern • GSG: Gesetz zum Schutz der Gesundheit

UMGANGSFORMEN

Duzen und Siezen

Seit ich in der Oberstufe bin, siezen 
mich Lehrkräfte, die ich seit der  
5. Klasse kenne, andere hingegen 
sprechen mich wie bisher mit „Du“ 
an. Abgesehen davon, dass ich es 
komisch finde, plötzlich von den 
Lehrern gesiezt zu werden, stellt 
sich mir die Frage: Ist das nicht 
einheitlich geregelt und darf ich 
die Lehrer im Gegenzug jetzt 
duzen?  
KILIAN K.; PER E-MAIL

Eine rechtliche Regelung bezüglich des 
Gebrauchs der Anredeformen „Du“ oder 
„Sie“ existiert tatsächlich nicht. An 
manchen Schulen ist aber seitens der 
Lehrkräfte von der Jahrgangsstufe 10  
an das „Sie“ als Anrede ihrer Schüler 
eingeführt. Häufig bitten Schüler aber 
auch ihre Lehrer, beim vertrauten  
„Du“ zu bleiben. Im Sinne einer profes- 
sionellen Distanz zwischen Lehrkräf-
ten und Schülern, die im Schulalltag 
geboten ist, sollte das Siezen der 
Lehrkraft durch die Schüler an weiter- 
führenden Schulen den Normalfall 
darstellen, unabhängig von der Jahr- 
gangsstufe.

GYMNASIUM

Leistungsnachweis in der gleichen Stunde? 

Ist es zulässig, in einer Stegreifaufgabe am Gymnasium den Stoff abzu-
fragen, der gerade eben in der gleichen Unterrichtsstunde unterrichtet 
wurde? Soll nicht zwischen zwei abzufragenden Stunden und der Ex Zeit 
sein, den gelehrten Stoff zu Hause zu lernen bzw. zu wiederholen?  
ANITA B.; PER E-MAIL 

PRÜFUNGEN

Smartphone an  
= Unterschleif?

Bei einem Freund hat während  
der Deutsch-Schulaufgabe das 
Smartphone geklingelt. Daraufhin 
wurde ihm vom Lehrer wegen 
eines angeblichen Spickversuchs 
die Schulaufgabe mit der Note 6 
bewertet. War das rechtens? 
CHRISTINE K.; PER E-MAIL

Nach Art. 56 Abs. 5 BayEUG sind Mobil- 
funktelefone und sonstige digitale 
Speichermedien, wenn sie nicht zu 
Unterrichtszwecken verwendet werden, 
im Schulgebäude und auf dem Schul- 
gelände auszuschalten. Sollte während 
einer Prüfung gegen diesen Artikel ver- 
stoßen werden, indem ein Schüler das 
Smartphone einsatzbereit, d.h. nicht 
ausgeschaltet, bei sich führt, kann dies 
bereits als Versuch zum Unterschleif 
von den Prüfern gewertet werden.

Die von Ihnen zitierte Regelung des § 23 
Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GSO gibt nur eine 
Höchstgrenze für die zurückliegende 
Zeit an, auf die sich eine Stegreifaufgabe 
beziehen kann. Wenn der Stoff der 
gleichen Unterrichtsstunde einbezogen 
wird, wird – in pädagogischer Verant-
wortung der Lehrkraft (vgl. Art. 52 Abs. 
3 Satz 2 BayEUG) – bei der Bewertung 
zu berücksichtigen sein, dass noch 

keine Möglichkeit zur häuslichen 
Durchdringung und vertieften Erar- 
beitung des Unterrichtsstoffs bestand. 
§ 23 Abs. 2 GSO benennt zudem die 
kleinen schriftliche Leistungsnach- 
weise nur beispielhaft („insbesondere“). 
Andere Formen kleiner schriftlicher 
Leistungsnachweise, die auch den Stoff 
der gleichen Unterrichtsstunde einbe- 
ziehen können, sind daher möglich. | ao

Weitere Buchtipps bei  
„Unsere Besten“ unter:   
www.leseforum.bayern.de

Für Leseratten

 REDAKTIONSLIEBLING

ENTDECKE DEN WALD

Hörst du, wie die  
Bäume sprechen?
 
von Peter Wohlleben, 
Ab 7 Jahren, Oetinger, 16,99 €

Haben Bäume eine eigene Sprache? 
Müssen Baumkinder in die Schule 
gehen? Warum haben Waldtiere 
Angst vor Menschen? 
Peter Wohlleben beantwortet Fragen, 
die ungewöhnlich, originell und oft 
sehr lustig sind. Seine leicht ver- 
ständlichen und fast immer über- 
raschenden Antworten lassen Kinder 
das Leben im Wald mit ganz anderen 
Augen sehen. Der Autor schöpft 
dabei aus seiner jahrzehntelangen 
Erfahrung als Förster und Natur-
schützer und stützt sich darüber 
hinaus auf neueste wissenschaft- 
liche Erkenntnisse.

„BEAM ME UP, SCOTTY“

Abenteuer Weltall 

von Martin Jenkins, Stephen Biesty
Ab 10 Jahren, Gerstenberg, 16,95 €

Eine Entdeckungsreise in die Weiten 
des Weltalls: Wir schauen mit Riesen-
teleskopen in den Sternenhimmel, 
landen mit Neil Armstrong auf dem 
Mond und erkunden mit dem Mars 
Rover den Roten Planeten, sind  
auf Außenbordeinsatz auf der ISS  
und verlassen mit der Raumsonde  
Voyager 1 unser Sonnensystem. 
So fesselnd wie die Geschichte der  
Weltraumforschung ist auch die 
Technik, die diese spektakulären 
Missionen erst möglich macht.  
Das Buch bietet inspirierende, tolle 
Illustrationen.

ZUM 100. GEBURTSTAG

Heinrich Böll – Hörwerke: 
Originalaufnahmen  
1952-1985

Ab 16 Jahren, auch für Eltern,  
5 CDs, Hörverlag, 69,99 €

Er hat sich zu Wort gemeldet und  
er wurde gehört: Nobelpreisträger 
Heinrich Böll. In den hier gesam- 
melten Originalaufnahmen spricht  
er über Kunst und Politik, über Gesell- 
schaft und Poesie. Er liest aus seinen 
unvergesslichen Erzählungen, 
satirischen Glossen und zeitlosen 
Romanen. In Essays und Gesprächen 
gibt er Einblick in die Hintergründe 
seines Schaffens.
Enthält Lesungen von „Ansichten  
eines Clowns“, „Gruppenbild mit  
Dame“, „Haus ohne Hüter“ und vieles 
mehr. | bk
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Haben Bäume eine eigene Sprache? 
Müssen Baumkinder in die Schule 
gehen? Warum haben Waldtiere 
Angst vor Menschen? 
Peter Wohlleben beantwortet Fragen, 
die ungewöhnlich, originell und oft 
sehr lustig sind. Seine leicht ver- 
ständlichen und fast immer über- 
raschenden Antworten lassen Kinder 
das Leben im Wald mit ganz anderen 
Augen sehen. Der Autor schöpft 
dabei aus seiner jahrzehntelangen 
Erfahrung als Förster und Natur-
schützer und stützt sich darüber 
hinaus auf neueste wissenschaft- 
liche Erkenntnisse.

„BEAM ME UP, SCOTTY“

Abenteuer Weltall 

von Martin Jenkins, Stephen Biesty
Ab 10 Jahren, Gerstenberg, 16,95 €

Eine Entdeckungsreise in die Weiten 
des Weltalls: Wir schauen mit Riesen-
teleskopen in den Sternenhimmel, 
landen mit Neil Armstrong auf dem 
Mond und erkunden mit dem Mars 
Rover den Roten Planeten, sind  
auf Außenbordeinsatz auf der ISS  
und verlassen mit der Raumsonde  
Voyager 1 unser Sonnensystem. 
So fesselnd wie die Geschichte der  
Weltraumforschung ist auch die 
Technik, die diese spektakulären 
Missionen erst möglich macht.  
Das Buch bietet inspirierende, tolle 
Illustrationen.

ZUM 100. GEBURTSTAG

Heinrich Böll – Hörwerke: 
Originalaufnahmen  
1952-1985

Ab 16 Jahren, auch für Eltern,  
5 CDs, Hörverlag, 69,99 €

Er hat sich zu Wort gemeldet und  
er wurde gehört: Nobelpreisträger 
Heinrich Böll. In den hier gesam- 
melten Originalaufnahmen spricht  
er über Kunst und Politik, über Gesell- 
schaft und Poesie. Er liest aus seinen 
unvergesslichen Erzählungen, 
satirischen Glossen und zeitlosen 
Romanen. In Essays und Gesprächen 
gibt er Einblick in die Hintergründe 
seines Schaffens.
Enthält Lesungen von „Ansichten  
eines Clowns“, „Gruppenbild mit  
Dame“, „Haus ohne Hüter“ und vieles 
mehr. | bk
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Felix Neureuther

…ist Skirennläufer aus Garmisch-Parten-
kirchen. Der Sohn von Rosi Mittermaier 

und Christian Neureuther  
wurde 1984 in München- 
Pasing geboren. Er be- 

suchte die Grundschule 
Partenkirchen und das 
Werdenfels-Gymnasium 

in Garmisch-Partenkirchen. 
Bei Weltmeisterschaften 

gewann er bisher fünf 
Medaillen. Seit Oktober ist 
Neureuther mit seiner Frau 

Miriam Gössner im Baby- 
Glück mit Töchterchen Matilda. Seit Juni 
2014 ist der Spitzensportler „Nationaler 
Botschafter“ des Präventions-Programms 
fit4future, das sich für mehr Bewegung, 
gute Ernährung, eine stressfreie, positive 
Lernatmosphäre und die Schaffung einer 
gesunden Lebenswelt Schule einsetzt:  
www.fit-4-future.de

Welche Note würden Sie heute Ihrer alten Schule geben? 
Mein Werdenfels-Gymnasium hat eine klare 1 verdient. Es hat mich  
bei meinem Leistungssport immer unterstützt.

Was war das schönste Schulerlebnis?
Die Schulweltmeisterschaften. Wir waren 15 Jahre alt. Dieses Erlebnis  
war eine sehr spezielle Erfahrung. Wir haben danach richtig gefeiert  
und bekamen sogar einen extra freien Schultag.

Ich mochte überhaupt nicht…
...diese kurzen Pausen.

In der Schule war Felix...
...ein glatte 4 minus.

Was war der beste Schulstreich?
Ich habe unseren Direktor, Herrn Botschafter, bei der Übergabe des 
Abi-Zeugnisses geküsst.

Meine Lieblingsfächer waren…
... Sport und Pause. Im Abi konnte ich dann Gott sei Dank genügend 
Freunde finden, die sich auch den Leistungskurs „Sport“ aussuchten.

Warum?
Der Leistungskurs „Sport“ war meine einzige Chance!

Haben Sie auch mal geschummelt?
Niemals! Nur meine Abi-Note finde ich irgendwie geschummelt: 3,4. 

Mit 16 hat Felix davon geträumt, ...
…Ski-Profi zu werden und Heidi Klum zu daten.

Meine Eltern durften nicht wissen, dass...
... ich haarscharf wegen Religion durchgefallen wäre.

Wem würden Sie für Ihre Ausbildung einen Orden verleihen?
Allen Lehrerinnen und Lehrern, die je etwas mit mir zu tun hatten. 
Meinen Eltern und den Nachhilfelehrern.

Was würden Sie rückblickend anders machen?
Nichts, denn heute blicke ich sehr dankbar auf meine Schulzeit zurück 
und erkenne, welch großen Anteil meine Schule an der Verwirklichung 
meiner Ziele geleistet hat und noch weiter leisten wird.

Verraten Sie Ihren Noten-Durchschnitt im Abschluss-Zeugnis?
3,4 – abgerundet 3,0

Was soll Bildung heute leisten?
Zu Bildung gehört ganz wesentlich auch das Bekenntnis der Schulen, dass 
sich ohne Bewegung und Sport kein Gehirn vernünftig entwickeln kann. | bk
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